
433
18) Blätter für Kanzelberedſamkeit, redigiert von Anton

Steiner, Pfarrer tun Laxenburg. Wien, Heinrich Kirſch, I, Singer⸗
Preis für jährlich zehn efte 3.60 M 7.50

Es dürfte angemeſſen erſcheinen, aufs die Aufmerkſamkeit der
hochwürdigen Geiſtlichkeit einer Zeitſchrift zuzuwenden, welche Unter dem
te „Blätter für Kanzelberedſamkeit“ vor mehr als einem Decennium
In Wien erſchienen iſt Schon die auf dem Titelblatte angeführten Namen
einzelner beſonders hervorragender Mitarbeiter könnten, abgeſehen von jeder
weiteren Empfehlung, hinreichende Bürgſchaft ＋..*

Ir den literariſchen Wert
dieſer vortrefflich redigierten Blätter hieten.

Um Inde dieſelben wenigſtens einigermaßen 3u beleuchten, ſo enthalten
von den uns eben vorliegenden drei letzten Heften, im Umfange von 14 etwa

Seiten, die zwei erſten Hefte, Inter gleichzeitiger Berückſichtigung der ein
ſchlägigen Heiligenfeſte, vorzugsweiſe Stoffe für den Advents und Weihnachts⸗
Cyklus Die hierauf bezüglichen Predigten, welche nach nhalt wie nach Orm
jegliche Anerkennung verdienen, beziehen ſich theils auf das moraliſche, theils auf
das dogmatiſche Gebiet, während ſie zugleich den durch die ſociale rage der
Jetztzeit geſchaffenen Bedürfniſſen Rechnung tragen. Das dritte Heft bietet, ab
geſehen von einer ethe häufiger Zur Verwendung kommender Caſual⸗Anſprachen,
die „Faſtenpredigten von Anton Steiner“, dem Redacteur letztgenannter Zeit⸗
ſchrift In ſieben kernigen Abhandlungen Uhr. der Verfaſſer die modernen Götter
der heutigen enſ

et vor ugen, mit der ihnen auf allen Seiten dargebrachten,
E tiefer un das private te öffentliche Leben eingreifenden Huldigung und geht
dann über 3 eſus riſtus, dem wahren Gotte und einzigen Beglücker der
Menſchen. Als olche Götter, denen der moderne Zeitgeiſt, ſei 5 VN Theorie der
VN Praxis, ſeinen Weihrauch darbringt und deren Namen theilweiſe vielleicht
eéetwas derb klingen, werden ni wahrheitsgetreu bezeichnet, ſondern auch
Iu lebenskräftiger mit EL ihnen gebürenden Verachtung der Reihe nach
behandelt: „der Stoff, das Capital, das ch, das Fleiſch, der Quch, die Ruhe“
Sie alle ollen, Pte der Verfaſſer nachweist, Chriſtus OMM Throne ſtoßen und
kommen 0  e alle überein VN dem Ru P. „Hinweg mit dieſem!“ U 2  7 18)
Als Beiſpiel des die Predigten durchklingenden lebensfriſchen Tones mögen einige
Stellen Us dem Eingange der erſten Predigt dienen: „Hinweg mit ieſem!“
ſprachen die römiſchen Imperatoren und gaben thren Worten Uurch blutige Ver
folgungen den gehörigen Nachdruck. „Hinweg mit dieſem!“ riefen die Irrlehrer
er Zeiten dieſes „Hinweg!“ klingt deutlich Raus den Beſchlüſſen der Lei

„Hinweg mit dieſem!“ ſagen Uun die gelehrten Herren dieſen
Ruf wiederholt die Pre „Hinweg mit dieſem!“ ſagt uns die ganze Welt,
welche ſich ſe für die gebildete hält. „Hinweg!“ rufen auch die Socialiſten.
„Hinweg mit dieſem! EI. Ees, nicht nur QAus dem Staate, der Schule, der Fa
milie hinweg mit ihm ſelbſt vom Grabe! Kein chriſtliches Zeichen vor
nach dem Sterben!“

und

Lüttich. ernhar Winkler
19) Die chriſtliche Aeſthetik. Von E Ehrendomherr.

Aus dem Franzöſi

en ainz, Verlag von ranz Kirchheim. 1891
8 III und — 472— Preis 4.50 2.70

Die aſcetiſche Literatur wird immer reicher guten Büchern. Zu
dieſen gehört auch das ebengenannte. Es bietet eine leichtfaſsliche, gediegene,
aus den beſten und verläſſigſten Quellen geſchöpfte und recht überſichtlich dar⸗
geſtellte Anleitung riſtlichen Tugendleben.

Der Verfaſſer beſpricht an erſter Stelle das Weſen der chriſtlichen Voll⸗
kommenheit, an zweiter die Hinderniſſe derſelben und an ritter und letzter die
Mittel, angewendet werden können oder müſſen, die Vollkommenheit


